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Eine bescheidene Bemerkung zur geographischen 
Variation von Mycerobas carnipes / Hodgson /

Von Dr. A. K cve, Budapest 
Ung. Ornithologisches Institut

M it großem Interesse las ich die vortreffliche Studie von L. S t e p a n j a n  
über Mycerobas carnipes  (Hodgs.), und da ich s. Z. m it dieser Art auch 
gewisse taxonomische Schwierigkeiten hatte, möchte ich meine beschei­
denen Bemerkungen dazu machen.

S t e p a n j a n  gibt eine ausführliche Schilderung über die Probleme, wie 
der Literatur der Mono- oder Polytypie der Art, so daß ich es nicht w ie­
derholen brauche. Ich besaß nur ein sehr bescheidenes Material und dies 
auch nicht alles zur selben Zeit; darum konnte ich auch keine M einung 
äußern. 1943, als ich m eine Forschungen im Naturhistorischen Mu­
seum in W ien gemacht habe, hatte ich die folgenden Bälge: 3 cJ'cf ad.; 
4 c f  c f  juv., 5 Q 9 aus dem Tien-Schan und 1 cf1 au s \a r k a n d ; im  Jahre 
1945 im Naturhistorischcn Museum in Budapest: 9 o 'c f  und 4 $ 9  aus 
Ferghana und 1 9  von Przewalsk.

Nach meiner W iener Untersuchung hatte ich folgende Meinung (1947): 
„Ich kann die Rassenzugehörigkeit von Mycerobas carnipes  (Jarkand) 
nicht entscheiden. Die Bälge scheinen mir etwas größer zu sein und eine 
fahlere Farbe zu haben als die turkestanischen Stücke. Von der in d i­
schen Nominatform stand mir kein Balg zur Verfügung.“ In meiner näch­
sten Studie (1948) schrieb ich: „Mir standen keine indischen Exemplare 
zur Verfügung, weshalb ich mich bezüglich der Subspecies nicht äußern  
kann.“ —  Di esc Bemerkung hat sich auf die Bälge vom Naryn-Tal be­
zogen. Wo ich keine Rassenprobleme sah, machte ich keinen solchen H in­
weis.

Nach R o th sch ild  (1902) sind die Rassenmerkmale an jungen Exem pla­
ren und an den W eibchen auffa llend er: „. . . being altogether paler and 
having more distinct shaft-lines on the ehest . . .“. D unajew ski (1937) 
meint, daß die Stücke aus Ferghana m it denen aus China und Tibet über­
einstim m en, aber dunkler sind als M. c. speculigerus  aus Transcaspien.

Diese Resultate scheinen also alle die Meinung von S t e p a n j a n  zu  un­
terstützen, aber noch wichtiger ist, Avenn Avir zu S c h a l o w  (1908) zurück­
kehren. Er gibt näm lich einen Namen für die Population des T ien- Schans 
an: ,,Mycerobas carnipes merzbacheri  Berl. u. Lev.“ L. Was dieser Buch­
stabe „L“ zu bedeuten hat, ist nicht zu erkennen.

ZAvar macht er keine R eflexion darauf, Avoher er diesen Namen ge­
nommen hat, scheinbar aus der Korrespondenz m it B e r l e p s c h .  Er 
selber neigt mangels Vergleichsm aterials zu der Meinung, die Art als

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



182 [Anz. Ornith. Ges. Bay. VI

monotypisch zu betrachten, doch gibt er weiter eine genaue Farbenbe­
schreibung und Maße, so der B E R L E P sc iien  Sammlung und über die von 
M erzbacher gesammelten Bälge. Dann schreibt Schalow  weiter: „Mit 
Bezug hierauf schreibt mir Graf Berlepsch, daß die Tien-Schan-Vögel 
merklich kleinere Schnäbel als diejenigen von Ferghana in seiner Samm­
lung, die wohl m it Himalaya-Vögeln identisch sein werden, zeigen.“

Die Diagnose ist also angegeben. Der Name wurde aber vergessen (und 
nicht weiter zitiert, auch nicht von H a r t e r t ) und nicht im Record auf gen 
nommen. So ist es verständlich, daß diese Beschreibung — die zwar sehr 
lückenhaft ist und auch keine direkte Diagnose darstellt — der Aufmerk­
sam keit S t e p a n j a n 's entgangen ist. Die Meinung unterstützt aber die sehr 
exakte Beschreibung von S t e p a n j a n , der seine Untersuchungen an einem  
bedeutenden M aterial durchgeführt hat, doch leider muß der Name My-  
cerobas carnipes tianschanicus  Step., 1960, als synonym zu Mycerobas car- 
nipes merzbacheri  Berl. et Lev., 1908, in S c h a l o w  gelten, und dam it ist 
der Typus nicht: cf1 5. Januar 1911, Tien-Schan, Terskei-A la-tau, Bassin 
des Flusses Dschergalan, Coll. Zoll. Mus. Moskau, sondern: ( f  10. N o­
vember 1903, Kaschka-su, ein Nebental des Flusses Dschergalan, Coll. 
Merzbacher, Zool. Staatssammlung München.

Ich sage meinen besten Dank Herrn Prof. Dr. A l f r e d  L a u b m a n n  für 
freundliche H ilfe und Mühe.
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